
Der Gesellschafter.
Amts - »!>» LntclligenMalt für !>en Oberamlslienrk Uagold.

V». 60 Dienstag den 29. Juli 186 S
D!>I<« Plan «rsitlin ! wachen ill » r Mal , »n« zwar «I» DlenNaa und ffreila «. IId a n n - »>e „ I «- P re i« in Slaqvld lälirUch t ff. so Ir . . — balbfflhrlich 1» Ir . , — viertel»

-I- rlich. »< Ir. — iS, n r 0 >1 n n , « - « - d a b r ^ di« dreiwaP,, - Zeile an « gewrdnlicher Schrill oder deren Raum bei einmalige, » Linru -Iin r kr. , dei mehrinnligei » tzm
r ichen I- 11/, kr. — Puffende ül «ilr .Io « find willkommen.

Amtliede Anzeigen.
Nagold . Behufs einer Verbesserung der Floßgassez» Rohrdorf  ist durch

dort an aufwärts auf die Zeit vom 18. bis einschließlich 27. Augustd. I . gesperrt.
Den 25. Juli 1862.

höhere Verfügung die Nagoldfloßstraße von

K. Obcramt. Böltz.

An die K. Pfarrämter . Etwaige Gratlstealiousgesuche der Schulmeister wollen dieK. Pfarrämter spätestens am 16.
August hieher verlegen, da sie sonst in die Tabelle nicht mehr ausgenommen werden könnten. , (ck. Cous.-Amtsbl. Pag. 428.)

Nagold,  26 . Juli 1862. 4°) 3 b K. Dekauamt. Freihofer.
Forstamt Altenstaig.

Revier Grömbach.
Holz-Verkauf.

Montag und Dienstag
de» 4. und 5. Augustb. I .,

je Morgens 9 Uhr
in Wörncrsberg aus dem Staatswald Lei¬
mengrubenwald:

131 Nadelholzstämme, Ausschußholt,
290 Klafter Nadelholzscheiteru. Prügel,
188 „ weißtannene Rinde und
74 „ tannenes Abfallholz;

ferner vom Staatswald Hetzwiukcl:
3 Klafter Nadelholzprügel.

Mir dem Ausschußholz wird der Anfang
gemacht.

Altenstaig, 24. Juli 1862.
K. Forstamt.

Alber.

2j* Alte >istaig.
Lang» und Brennholz -Verkauf.

Montag den 4. Augustd. I .,
Morgens 9 Uhr,

kommt auf hiesigem Rathhaus aus hiesigen
Stadtwaldungcn nachstehendes Material zur
Versteigerung:

Langenberg:
86 Stämme Langholz,
7' /i Klafter tannene Prügel und

*/, Klafter Rinde;
Markhalde:

Stämme Langholz und
Klafter Prügelholz;

R auhalde:
Stämme Langholz;

Priemen:
700 Stämme Laug- und Klotzholz,

Klafter buchene Scheiter,
dto. Prügel,

ca. ou „ tannene Prügel und
weißtannene Rinde;

Hagwald:
Klafter lannene Prügel.

Aus Auftrag:
Stadtförster Gürr.

78
84

2
3

5020
50' /4

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.
Danksagung.

Den Gemeindeaiigehörigeii von Fünf¬
bronn, welche sich so zahlreich bei dem am
25. d. M. Mittags 1 Uhr ausgebrochenen
Waldbrand im hiesigen Gemeindewald Mos¬
berg so thätig gezeigt haben, sage ich auf

diesem Wege für ihre ausgezeichnete Hilfe»Z^
leistung und Nachbarsfreundschaftmeinen
herzlichen Dank.

Den 25. Juli 1862.
Schultheiß Schaible.

Revier Stamm heim.
Die Verpachtung des Steinbruchs im

Staatöwald GaiSburg findet eiugetrctencr
Hindernisse wegen nicht am Samstag den
2. August, sondern am

Donnerstag den 14. Augustd. I .,
Vormittags9 Uhr,

an Ort und Stelle statt.
Den 24. Juli 1862.

K. Revierförster Zeller.
Gülllingeu,

Oberamts Nagold.
Jagd -BerpaÄ )tn»g.

Die Jagd auf hiesiger Mar¬
kung wirb am
Freitag de» 1. Augustd. I .,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause auf 3 Jahre ver¬
pachtet.

Jagdlicbhaber werden hiezu freundlich
eingeladcn.

Den 25. Juli 1862.
. Schnllbcißcnamt.

Hang.

2j' Haiterback.
Geld auszuleihen.

4000 fl. liegen gegen gesetzliche Sicher-
beit auf eineu oder mehrere Posten zu 4'?
Prozent zum Ausleihen parat bei der

Stadtpflegc.
Helder.

Privat - Anzeigen.
ildberg.

Nachdem der ?Turn«
^ ^ ^ platz des hiesigen Turn-

L, ^ Vereins seine Vollendung
^ erreicht hat, so erlauben

-8- ^ sich dieselben, ihre Al«
-i. txrzgxnossenvonl4Jah«

rek an einzuladen, und
dem Verein als Turner

oder Zöglinge beizutreten.
Ohne viel Worte über den Werth des

Turnens zu machen, wollen wir nur dar¬
auf Hinweisen, wie beinahe im gesummten
deutschen Vaterlaude der Turnunterricht in
allen hohen und nieder« Lehranstalten ein¬
geführt, oder wo dieses noch nickt gesche¬
hen, entstehen solche, und freuen sich die
Turner des frischen fröhlichen Lebens, wel¬
ches das Turnen ihnen bietet.

Zugleich nehmen wir uns die Freiheit,
solche, welche, ohne selbst mitzuturnen, den
Verein unterstützen und heben wollen, ein«
zuladcu, demselben als Turnfreunde beizu¬
treten.

Im Lokal(Gasthof zum Hirsch) wird
am Donnerstag Leu 31. Juli eine Gene¬
ral-Versammlung abgchalten, wozu alle
Tnrnfrcunde höflichst eingeladen werden.

Den 27. Juli 1862.
Ter Turnverein.

2j' Nagold.  ,
Wagen -Verkauf.

Ein neuer zwcispänniger Wa¬
gen steht zum Verkauf parat bei

Schund Theurer,
in der Vorstadt.

Die mechanische Werkstätte
zum DrudcrhlNis in Reutlingen

u-!--' Eise «- M Gelbguß
fcbnell und zu den billigsten Preisen.

Kaufleute oder Techniker, die geneigt sind, Aufträge und Modelle zur Einsendung
für unsere Gießerei zu übernehmen, erhalten entsprechende Vergütung und mögen sich
deßhalb wegen Preislisten ec. an uns' wende».

Pflüge,
sowie sonstige landwirthschaftliche Maschinen und Geräthe aller Art empfiehlt bei her«
anuahender stärkerer Gebrauchszcit die

niech. Werkgätte zum Dru-erhaus in Reutlingen.



u e b e r b e r g.

Hochzeits -Einladung
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er¬

lauben wir uns , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 31 . Juli und Freitag den 1 . August

in das Gasthaus zum Hirsch  hier freundlichst einzuladen.
Johann Georg Larnparth,

Sohn des Jvh . Gg . Lamparth,  Bauers
in Garr weiter,

und seine Braut:
Eva Maria Kübler , Tochter des

Schultheißen Kübler in Ueb erberg.

2jW i l d b e r g.
Geld ansznleihcn.

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu
Prozent IVO fl . Pflegschafts -Geld

zum Ausleihen parat bei
Johann Georg Haarer,

Mezger.

Nagold.
Weiße Hefe ist zu haben bei

Lindenwirlh Haußer.

N a g o l d.
Geld anszttlelheu-

lOOO fl . liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat ; wo ? sagt
die Redaktion.

Anschlagzettel mit den Worten:
Verbotener Eingang für

Hanfircr
lsiehe Art . 51 der neuen Gewerbeordnung)
sind L 3 kr. zn haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandl.

2j* I f e l S h a n s e n.
Zwei Eimer guten Apfelmost hat

zu verkaufen
_ alt Lammwir th Bau mann.

N a g o l dl ' ^
Von feinstem Limbnrger Käs ist

eine frische Lendnng eingetroffen bei
_ Joh . Gottfr . Roller.

Nagold.
Tuche , Westcnstoffe , Sam¬

met , Manchester , Orleans,
Dopvel -Lustre , Shirtings
und Baumwvlltücher , Lein¬
wand , leinene und baum¬

wollene Taschentücher , Chemisetten von 15
bis 24 kr. an per Stück , schwarzseidene
Halsbinden in sehr preiSwürbigen Quali¬
täten erlaube ich mir hicmit angelegentlichst
zu empfehlen.

Joh . Gottfr . Roller.
Soeben ist erschienen und durch die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung zu be-
ziehen:

Beschreibung - es Vberamtsbezirks

Nagold.
HcranSgegebcn vom topographischen Bu¬

reau in Stuttgart.
Preis 2 fl.

Frucht - Preise.
Frucht-

gattun gen.
Nagold ,

26 . Juli 1862.
Alten staig,

29 . Juli 1862.
Freudein 'taVt , I Ealw,
19. Juli 1862. j 20. Juli 1862.

Tübingen,
18. Juli 1862.

Heilbron »,
26. Juli 1862.

Viktiialicn -Preise.
Nügold . 'Alrerl-

Pfd . ü 'iig.
Rindfleisch besseres — kr . 12 fr.

dlo . geringeres — . Itt ..
Kalbfleisch 8
Schweiiiester ' fch

abgezogen - . — 14
uiiabgezogen . — 1.» , .

8 Pf . Kerne,ldr . . 32 32 , ,
8 Mntelbrov . 28 .. -
6 , , Schwarzvr . . 24 . —
1 Kr.-Geckse . 1 Q. sLlh. IQ
1 Pfund Butler kostet . . 27 kr.
I Rindschmalz . 32
1 Schweineschmalz 26
6 <§' ,er nir . 8

Dinkel , alter
netter

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Walzen . .
Roggen . .
Bohnen . .
Linsen . .
Erbsen . .

st . kr . fl . kr . st . tr.

5 9 4 59 440

4 6 9 58 950
5 — 4 58 457

- fl7 12 -

- 511 -

st. kr . fl . kr . fl . kr.

5 12 5 5 4 52
7 12 6 1', 6 50
4 6 9 48 9 42
5 12 4 54 4 49
6 48 » 44 6 24
612 6 8 6 6

st. kr . fl . kr . fl . kr.

7 19 7 7 7 2
4 24 4 18 4 12

-6 28 -
7 9 7 7 7 —

— — 6 12 -

st. kr. st. kr. fl. kr.

5 6 4 55 4 42
7 12 6 56 6 90
4 — 9 47 9 40

- 4 50 -

6 12 6 6 6 —

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 11 5 5 4 54

9 51 9 44 9 97
- 4 42 -

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 12 4 56 4 96

412 4 6 9 56
- 4 96 -

Tages - Reuig st ei t e ».

* Nagold,  28 . Juli . Diesen Mittag vor 12 Uhr gelaugte
Seine Majestät unser König auf der Retourreise aus Wildoad
hier an , setzte aber seine Reise nach nur kurzer Unterredung mit
dem Herrn Obcramtmaun sogleich weiter.

Nach einem Beschluß des Stadtraths in Stuttgart  soll
cs iu Zukunft keine Nachtwächter mehr geben , dagegen soll die
Zahl der Polizeibicuer vermehrt werden . Wer wird aber dann
bei Nacht die schonen Verse singen ? (Stg . A .)

Der König hat das TodeSurtheil über die vom Ellwauger
Schwurgericht verurtheiltc Schweizer,  Mörderin der Aufseherin
im Zuchthaus zu Gotteszell , bestätigt.

Die neuen Postbriefcouverte sollen am 1 . Oktober dem Ver¬
kehr übergeben werden ; die Stempelmaschiue , die im vollen Gauge
ist , liefert täglich 10,000 Abdrücke ; die 500,000 , womit der Be¬
trieb eröffnet wird , werden also bald fertig sein.

Karlsruhe,  23 . Juli . Dem Karlsr . Anz . zufolge hat
sich am 21 . ds . im Bade Nippoldsau die Prinzessin Leopoldine
von Baden mit dem Fürsten Herrmaun von Hohcnlohe -Laugen-
burg verlobt . Tie erlauchte Braut ist eine Tochter des verstor¬
benen Markgrafen Wilhelm und eine Nichte Ihrer Majestät der
Königin von Württemberg.

'Pforzheim,  21 . Juli . Heute wurden auf den hiesigen
Wochenmarkt die ersten reisen  Trauben verkauft.

Unter allen hohen und tiefen Reden verlangt der Humor
beim Volksfest sein Recht . Ein braver Oestreicher sprach beim
Banket in Frankfurt ein Langes und Breites vom Vaterland , von
der Freiheit und nebenbei von seine » 17 Söhnen . Jubelnd un¬
terbrachen die Nachbarn den Redestrom und ließen unter allge¬
meinem Hoch und Tusch den Siebenzehnender leben . Um die
Rede war 's geschehen . j

Ein Trinkspruch iu Frankfurt galt den Tobten.  Dr . Grün
ans Trier brachte ihn auf das Gedäcktniß derer , welche 1819
iBnrschcuschaft ), 1830 und 1848 für ein frcieiniges Deutschland
gestritten , gelitten und geblutet haben und „ ohne die wir heute
nicht hier feierten.

Das Tagesgespräch der Berliner ist jetzt die japanesische
Gesandtschaft,  welche der König i » feierlicher Audienz em-
vfangcu hat . Ihre Kleidung besteht aus sehr weiten Pantalons
und einem formlosen Kaftan . An den Füßen tragen sie Pan¬
toffel von gewebten Stoffen in ungefälliger Form , aus denen die
große Zehe heraussieht . Statt der Taschentücher führen sie ein
Stück weiches Papier bei sich. Jeder trägt ein langes Messer
mit Scheide im Gürtel , an der Scheide sind kleine Nebentaschen,
in denen sich das Tischmcsscr und die Gabel befinden . Die Ja¬
panesen frühstücken um 12 Uhr und nehmen um 6 Uhr ihre Haupt¬
mahlzeit.

Wien,  19 . Juli . Nach den „ Neuesten Nachrichten " be¬
findet sich seit einigen Tagen der Abgeordnete der württembergi-
sche» Kammer I) r . Hölder,  der Führer der Fortschrittspartei,
hier und dürfte seine Anwesenheit nicht ohne Einfluß auf die Hal¬
tung unserer Abgeordneten in der Zolleinignugsfragc sein.

Wie in Deutschland , so nimmt auch iu der Schweiz  die
Verdienstlosigkcit iu den Fabriken  zu , so daß bereits in Gla¬
rus , St . Gallen , Appenzell und Thurgau in allen Fabriken au
zweien Tagen die Arbeit ganz eingestellt wird . Die Geschäfts-
und Handelskrjsts trägt die Schuld.

Victor Emannel hat kaum mit seinen Feinden so viel Noth
als mit denen , die sich seine besten Freunde nennen . Napo¬
leon und Garibaldi  können sich nicht ausstehen . Napoleon
hat dem jungen Königreich die Anerkennung Rußlands vcrlchafsk
und Garibaldi wettert gegen diesen Dienst als den schlimmsten,

j der ihm habe erzeigt werden können . In allen Städten Siziliens



ruft er aus : Napoleon hat sein eigenes Volk geschlachtet , er ver¬
lach Italien , er schützt die Ränder in Rom und hält seine Hand
über den Papst . Er muß aus Italien hinaus ; nieder mit Ra-
poleon ! Auf , ziehen wir nach Rom und Venedig ! — Victor
Emanuel schlägt die Hände über den Kops zusammen über die¬
sen undiplomatischen Freund und gibt ihm öffentlich Unrecht , wie
er ihm vielleicht im Stillen Recht gibt . Das junge Königreich
braucht der Ruhe , um sich innerlich zu befestigen ; jetzt liegts im¬
mer im verzehrenden Fieber und ruft in ihm » ach Rom und Ve¬
nedig . Das kommt daher , weil der ungcberdige Volksfübrer
unser bescheidenes Sprüchwort nicht kennt : mit vielem hält inan
Hans , mit wenig kommt man aus , d. h . ohne Rom und Venedig.

Turin,  22 . Juli . In der Kammer wurde eine K . Bot¬
schaft gegen die Ausschreitungen der Geistlichkeit mit lebhaftem
Beifall ausgenommen und deren Dringlichkeit volirt.

Paris,  25 . Juli . Man versichert ( so meldet die Patric ),
Garibaldi beabsichtige mit 6000 Freiwilligen eine Landung an
der Küste des Kirchenstaats . Sechs französische Kriegssahrzeuge
seien zur Ueberwachung der Küste beordert.

Brüssel,  21 . Juli . Wie ich aus guter Quelle erfahre,
arbeitet der Kaiser Napoleon gegenwärtig dahin , Oestreich dazu
zu bestimmen , dem Beispiele Rußlands und Preußens folgend,
das Königreich Italien anzucrkcnnen . Frankreich hofft dann den
seil lange gewünschten Kongreß der europäischen Mächte zu Stande
zu bringen und auf diesem die römische Frage ihrer Lösung ent¬
gegen zu führen.

Newyork,  11 . Juli . Präsident Lincoln ist gestern Abend
wieder in Washington cingetrvffen . Wie der Korrespondent her
Newyork Tribüne berichtet , statteten ihm bei seiner Ankunft in
Harrison ' s Landing General M ' klcllan und mehrere Offiziere
des Unionsheeres einen Besuch an Bord des Dampfers ab . Nach
einer Privat -Confcrcnz mit dem General nahm der Präsident die
Verschanzungs -Linien in Augenschein . In einer kurzen Ansprache
an die Soldaten bemerkte er , er sei gekommen , um sich mit eige¬
nen Augen zu überzeugen , wie die Sache stehe , und werde zu¬
frieden zurückkebren . Man habe gesagt , das Unionsheer sei ge¬
schlagen worden , allein bas sei nicht der Fall und werde auch
nicht der Fgll sein . Er wisse , daß er Männer in seiner Umge¬
bung habe , die ihrer Aufgabe gewachsen seien und nicht eher
ruhen würden , als bis sie in Nichmond stände » . Der Präsident
erklärte außerdem , er habe Vertrauen zum Heere und dessen Be¬
fehlshaber . Die Verstärkungen unter General Burnside sind den
Jamesfluß hinausgcsegclt . (Köln . Z .)

Newyork,  16 . Jnli . Die Einnahme von Batourvnge wird
bezweifelt . — Ein Meeting empfiehlt energische Fortsetzung des
Kriegs , und alle fremde Intervention znrückzuwetsen . Die ver¬
mittelnden Mächte weisen die Emancipation der Sklaven ab.

(T . d. H . T .)

Der Wolf vom Hagelschieß.
(Fortsetzung .)

Noch einige Schritte thaten sie vorwärts , da aber verwan¬
delte sich ihr Erstaunen in förmliches Entsetzen ! Am ander » Ende
der Stallungen nämlich , da wo sich die Thür nach der Schloß-
grabcnbrücke hin öffnete , lagen mehr als fünfzehn Schafe und
Lämmer in ihrem Blute schwimmend , und es war also klar , daß
derselbe schlimme Feind , der die Nacht zuvor so schrecklich unter
der- Heerde gehaust , hier abermals seine Einkehr gehalten haben
müsse . Wohin übrigens die noch lebenden Schafe gekommen
seien , darüber konnte man auch nicht lange im Zweifel sein, denn
die nach außen führende Thür stand spcrrwcit aus , und die Thiere
hatten sich also offenbar durch die Flucht in ' s Freie gerettet.
Sprachlos standen sie nun und schauten einander an , als hätte
sie der Schlag gerührt , aber in der nächsten Sekunde schon kam
vollständige Nüchternheit über sic , denn mitten unter ihnen er¬
scholl eine Stimme , die ihnen wie die Posaunenstöße des letzten
Gerichts an die Ohren donnerte.

„Mord und Tod, " schrie diese Stimme , die niemandem
Anderen angchörte , als dem Baron (denn dieser war durch das
Geyeul der Hunde , lowie durch den Hilferuf des Obcrschäsers
längst erweckt worden und hakte sich eiligst in den Hof herab bc-
gcben ) , „ Mord und Tod , was muß ich erleben ? Abermals eine
Menge von Schafen zerrissen , gerade wie gestern Nacht ! Aber
wo ist der Obcrschäfer ? Ich Hab' ihn ja noch soeben deutlich ge¬
nug um Hilfe rufen hören , und er muß doch wahrhaftig über
diese neue Frevelthat Auskunft geben können !"

„Er ist, " erwiderte der Förster schnell besonnen , „ er ist uns
Allen vorausgeeilt und in seinem Eifer ohne Zweifel in den Gra¬
ben gefallen . Aber kommt , Leute ; steht nicht da wie die gesto¬
chenen Böcke , sondern helft mir , den treuen Diener wieder aufs
Trockene zu dringen . Es ist ein gräßliches Unglück , dieser neue
Ueberfall der Schafhcerde , aber wir dürfen darob doch den Kopf
nicht ganz verlieren ."

Mit diesen Worten sprang er vorwärts und die andern folg¬
te» ihm , so eilig sic » ur konnten ; denn es war ihnen Alle » da-
rum zu thun , dem Baron aus den Angen zu kommen , da sie
dessen strenges Jnquiriren fürchteten . Kaum hatten sie aber die
schmale hölzerne Brücke überschritten , so sahen sie auch den Ge¬
genstand ihres Nachforscbens vor sich , oder vielmehr sie hörten
seine Stimme hart an ihrer Seite . Der Oberschäfer war näm¬
lich in der That und Wahrheit in den Graben gefallen , und da
er sich aus demselben des liefen Schlammes wegen , in welchen
er bis über die Knie versank , durch feine alleinige Kraft (im
nüchternen Zustande wäre ihm dies wohl möglich gewesen ) nicht
herausarbeilen konnte , so wußte er nichts Anderes zn thun , als
so laut als möglich um Hilfe zu rufen . Um so erfreuter war er
aber natürlich , als er nun die Netter sich nahen hörte , und in
der frohen Hoffnung , dem nassen Grabe sofort entzogen zu wer¬
den , rief er ihnen , weil es ziemlich dunkel war , mit lauter Stimme
zu , wo er sich befinde . „ Wir kommen , wir kommen, " schrie
nun seinerseits der Oberjäger , und sprang , ohne irgend Rück¬
sicht auf siw selbst zu nehmen , in den Graben hinab dicht an
die Seite seines verunglückte » Freundes . „ So , da bin ich,"
fuhr er dann in gleich lautem Tone wie früher fort , „ und nun
klammere dich fest an mich an , ihr Andern aber reicht mir die
Hände , daß wir unser » Kameraden glücklich herausbringen ."
Dieses laute Sprechen war übrigens offenbar mehr auf das Ohr
des Barons berechnet , als auf das des Obcrschäsers ; denn in
demselben Momente dämpfte der kluge Mann seine Stimme bis
z»m leisesten Flüstern herab , um seinem Freunde einige nothwen-
dige Verhaltungsmaßregeln zu geben . „ Nimm dich um Gottes
willen zusammen, " zischte er ihm in kaum hörbarer Weise zu,
„denn unser Herr befindet sich nur zehn Schritte von uns im
Stalle , und wenn er dir anmerkt , daß wir bis jetzt zusammen
gezecht haben , so jagt er uns Alle aus dem Dienste . Absonder¬
lich aber merke dir , daß du nicht erst jetzt vor einer Viertelstunde
daran dachtest , nachzusehen , ob die Stallihorc richtig verschlossen
seien , sondern daß du vielmehr gleich nach unserer Heimkehr von
dem Treibjagen die Thorriegel in meinem Beisein mit eigener
Hand vorschobst . Sie sind also nothwendigerweise von einem
Dritten geöffnet worben , ohne Zweifel um zu stehle » , oder aus
einer andern verrälherischen Absicht , und du selbst bist jedenfalls
schuldlos ." — „ Aber die zerrissenen Schafe, " flüsterte der Ober¬
schäfer , der sogleich in die Ideen seines Kameraden einging , zu¬
rück , „ wie sollen wir die erklären ? — „ Einfach, " erwiderte der
Andere noch leiser als zuvor , „ einfach durch die Hunde dessen,
der die Thür gewaltsam öffnete , und zwar Haft du diese Hunde
mit eigenen Augen gesehen , denn sie sprangen mit wüthendem
Gekläff davon , als du in den Stall tratest . Hast du mich be-
grissen ? Faßt stärker an, " fuhr er daun mit lauter , fast schreien¬
der Stimme fort , „ immer stärker , ihr Leute , denn sonst bringen
wir ihn nicht heraus . So jetzt ist' ö recht , nun haben wir wie-
der festen Grund unter den Füßen ."

Aus Liese Art ward der Obcrschäfer aus dem Graben her-
ansgezogcn , und da er durch die Zuflüsterungen dcS Försters
hinlänglich über die Rolle belehrt war , welche er zu spiele » batte,
so können wir uns schon denken , was nun erfolgte . Ucbrigens
gab sich der Förster hiemit noch nicht einmal zufrieden , sondern
er benützte auch den Augenblick des Herauszichcns , um den An¬
dern von der Gesellschaft mit leisen Worten zu verstehen zu ge¬
be» , daß sie in ihren Antworten gegen den Baron recht vorsich¬
tig sein und ja » ur getreulich das nachbetcn sollten , was er selbst
aussage , denn sonst müßten sie Alle ihren Dienst guittircn . Gleich
darauf begann nun der Baron sein Verhör und fragte zuerst den
Oberschäfer , wie cs komme , daß die ins Freie führende Thür
weit offen stehe.

„Wie dies kommt , gnädiger Herr, " erwiderte der Gefragte
mit klappernden Zähnen , — das kalte Bad , sowie die Angst
versetzten ihn nämlich plötzlich in einen förmlichen Fieberznstaud,
so daß er am ganzen Leibe zitterte , — „ wie dies kam , weiß ich
wahrhaftig nicht , denn ich habe die Thür vor mehr als fünf
Stunden mit eigenen Händen zugeschlossen . Ohne Zweifel halte
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der Teufel seine Hände mit im Spiel , oder ein Mensch , der 'eben

so schlecht ist als der Satan selbst . " j
„Aber hast dn denn gar nichts gesehen ?" fragte der Baron

weiter . „ Keine Spur von einem Menschen oder einem Thiere ?"

„Nichts , gar nichts, " entgegneke der Gefragte , noch ärger
zitternd als zuvor . „ Doch ja , ja, " setzte er gleich darauf stot-
ternd hinzu , als ihm der Oberjäger von hinten unbemerkt einen
Rippenstoß gab , „ freilich habe ich was gesehen , nämlich zwei
mächtige Hunde , welche laut heulend davon sprangen , als ich
die obere Stallthür öffnete . Gewiß und wahrhaftig , zwei Hunde
sinds gewesen , und ich wollte darauf schwören , daß sie dem Mar¬
tin Frühauf , dem fortgejagten Förster , angehören ."

Ein Fluch trat auf die Lippe » des Barons , aber er unter¬
drückte denselben gewaltsam , um sein Examen ruhig fortsetzen zu
können . „ Und ihr Andern, " inquirirte er nun weiter , „ was wißt

ihr Näheres von der Sache ? "
„Erlauben der gnädige Herr, " ergriff nun der Förster das

Wort , „ der Oberschäfer da zittert vor Kälte wie Espenlaub , und

er könnte sich leicht den Tod zuziehen , wenn man ihn nicht so«
fort ins warme Bett schickte. Auch glaube ich , daß er nichts
Weiteres aussagen kann , als wir andern Alle , da wir so zu sa¬

gen zu gleicher Zeit aus den Platz kamen ."
Dies leuchtete dem Edelherrn ein , und der Oberschäfer

ward also entlassen , wie es schien zu großer Beruhigung des

Försters , der wohl ohne Zweifel befürchtete , der erschrockene
Mann möchte sich in seinen Antworten eine Blöße geben ; kaum
aber hatte sich derselbe entfernt , so setzte der Baron seine Nach¬
forschungen fort.

„Es wird nun bald wohl außer allem Zweifel sein, " er¬

klärte jetzt der Oberjägcr in fließender Rede , „ daß meine Be¬
hauptungen , die ich in der gestrigen Nacht schon aufstcllte , voll¬
kommen begründet sind . Der Oberschäfer hat nämlich vollkom¬
men Recht , wenn er ausfagte , er habe die Stallthore mit eigener
Hand geschlossen , denn ich selbst begleitete ihn auf diesem Gange
und kann also seine Aussage als Augenzeuge bekräftigen . Wie
übrigens die äußere Thür geöffnet wurde , vermag ich ebensowenig
zu erklären , als er cs konnte ; dagegen aber ist klar , daß nur
ein mit den Örtlichkeiten aufs Genaueste vertrauter Mensch die

Sache bewerkstelligen konnte , und der gnädige Herr wird mir
vielleicht nicht Unrecht geben , wenn ich den Verdacht kühnlich auf
den Marlin Frühauf werfe . Er allein ist einer solchen Handlung
fähig und er allein hatte ein Interesse dabei , da er sich wahr¬
scheinlich wegen der verunglückten Wolfsjagd , sowie wegen des
verlornen Postens , den ich nun bekleide , rächen wollte ."

„Also darauf allein begründest du diesen deinen Argwohn ?"
weinte der Baron , als sein Jäger auf einen Augenblick stockte.

„Nicht blos hierauf , sondern noch weit mehr auf den Um¬
stand , daß seine Hunde die Schafe hier zerrissen haben, " erwi¬
derte der Andere mit frecher Stirne . „ Dieses letztere Faktum ist

so gewiß wahr , als ich hier vor Ihnen stehe , und alle die Leute
hier müssen es bezeugen . Wir waren nämlich sämmtlich auf mei¬
ner Stube zusammen , um uns über das heutige Treibjagen un¬
sere Gedanken mitzutheilen , und hatten eben beschlossen , unser
Lager aufzusuchen , als wir durch das Anschlägen der Hunde auf
etwas Ungewöhnliches aufmerksam gemacht wurden . Demgemäß
eilten wir sämmtlich in den Schloßhos herab , und überzeugten
uns alsbald , daß cs in den Schafställcn nicht geheuer sei. Frisch
drauf los ! rief nun der Oberschäfer , indem er uns allen vor¬

ansprang , wir aber wie der Blitz hintendrein . Die äußere Thür
war gut verschlossen und ganz in demselben Zustande , wie wir
sie gestern Abend verlassen hatten , allein wie wir sie nun öff¬
neten , welch ' schreckenvoller Anblick bot sich uns dar ? Ein förm¬

liches Schlachtfeld lag vor uns und wir wateten so zu sagen im

Blute ! Den ganzen Stall konnte man allerdings der großen
Dunkelheit wegen nicht übersehen , denn unsere Laterne beleuch¬
tete nur die nächste Umgebung , aber so viel bemerkten wir doch,
daß gerade bei unserem Eintritt die ganze Schasbeerde wie von

Entsetzen ergriffen durch das offene äußere Thor über die Brücke
hiuüberstürmte , wahrend zwei grimmige Thiere mit furchtbar leuch¬
tenden Augen in ihr herumwütheten und ein Scklachtopfer nach
dem andern niederwarfen . Gleich darauf , ja sogar im näm¬
lichen Momente , verschwanden diese Thiere , wahrscheinlich durch
nnsern Eintritt in Furcht gejagt ; allein während sic in mächtigen
Sätzen über die Brücke sprangen , fiel ein Schein der Laterne
auf sie , und wir Alle erkannten nun deutlich , daß es graugelbe

Hunde seien , von derselben Größe und derselben Gestalt , wie

die des Martin Frühauf . Kann man also den Sachverhalt an-

ders erklären , als daß der besagte Martin die gutverschlosseue
äußere Thür mit eigener Hand öffnete , um seine Hunde Hereiu¬
zulassen und auf die Schafe zu Hetzen ? "

„Ist das so , ihr Leute ?" rief sofort der Baron , dess«
Stirnabern vor Zorn anschwollen.

„Gewiß , gewiß, " entgegneten die Gefragten sämmtlich , ob¬

wohl nur mit halblauter Stimme ; wir alle haben die Hunde
gesehen ."

„Dann , beim Himmel ." schwur der Baron mit einem wil-
den Fluche , „ soll mir der Bursche dafür büßen , und ihr Alle

haltet euch bis morgen in aller Frühe bereit , mich als Zeugen
zum Landvogt zu begleiten , denn ich werde den Elenden sogleich
fassen und veruthcilen lassen ."

Hicmit hatte die Untersuchung auf die heutige Nacht wenigstens
ein Ende . So gränzenlos zornig nämlich der Edelherr auch war,
so sah er doch ein , daß zu dieser späten Stunde nichts weiter
vorgenommen werden könne , und überdies mußte man daran

denken , die versprengten Schafe sofort wieder einzufangen . Hiezu
wurden auch sogleich die nöthigen Anstalten getroffen , und der
Förster übernahm es bereitwilligst , die Streife zu leiten , da man
den Schäfer nicht dazu verwenden konnte . Natürlich kann es

aber nicht unsere Absicht sein , das Rcsulat dieser Streife des

Weitläufigen zu schildern , sonder » wir begnügen uns damit , zu
konstatiren , daß dieselbe so ziemlich gelang , und daß außer de»
zwölf oder fünfzehn zerrissenen Stücken am andern Morgen bei¬
nahe kein Exemplar mehr fehlte . Kaum übrigens hatte der Ba¬
ron hievon Nachricht erhalten , so befahl er auch schon , Alles

zum Ausbruch in das nahe Städtchen fertig zu machen , und er
selbst ritt , von seinem Jäger und einem Reitknechte begleitet,

den Uebrigen voran , um seine Aussage beim Landvogte zu Pro«
tokol zu geben . Der letztere , ebenfalls ein adeliger Herr , er¬
wies sich , wie leicht zu denken ist , äußerst gefällig und nahm des¬
halb die Sache augenblicklich vor . Allein da die sämmllichcH
Zeugenaussagen den Marlin Frühauf so schwer gravirten , daß
über seine Schuld eigentlich gar kein Zweifel mehr obwalten konnte,
so war man mit der Aufnahme des ThatbestandeS gleich fertig,
und es wurden sofort einige berittene Hatschiere abgesandt , um
den Frevler mit Gürc oder Gewalt vor Amt zu bringen . Einst¬
weilen , bis dies geschehen sei , ließ sich der Baron die Einladung
des Landvogls , ein Frühstück bei ihm cinzuuehmen , recht gerne
gefallen , denn warum sollte er auch aus sein Schloß zurückreiten,
da ihm ja der freundliche Richter versprochen hatte , die Verur-
theilung des Angeklagten seinem Verhör auf dem Fuße folgen
zu lassen ? Der Oberjägcr aber mit den übrigen Zeugen that sich
unterdeß im Wirthshause gütlich , und man sah ihn in seinem

ganzen Leben nie fröhlicher , als an diesem Morgen
So schien die Sache des Martin Frühauf eine vollkommene

verlorene , und von all ' den vielen Leuten , welche durch die Neu¬

gierde herbeigelockt worden waren , der Verhandlung zuzuhören,
hätte auch nicht Einer um die Freiheit des so schwer Angeklagten
mehr einen Kopf gegeben ; um so größer aber ist unsere Ver¬
pflichtung , uns nunmehr nach dem letzter » umzusehcn , damit
dem Leser klar werde , ob ihn vielleicht eine Schuld treffe oder

nicht . Gehen wir also in der Zeit um etwa zwölf Stunden zu¬

rück und verfügen uns auf das kleine Söldueranwesen , welches
unser Held eignete . Dahin nämlich kam er nach beendigtem Treib¬

jagen ziemlich spät am Abend zurück , und seine Frau stellte ihm
sofort ein frugales Abendessen vor , damit er sich daran von der

gehabten Anstrengung erhole ; allein er saß mit schwer umwölk«
tcr Stirn vor dem gedeckten Tische , und weder Essen noch Trin¬
ken wollte ihm schmecken.

„Es ist mir unbegreiflich, " sagte er schwer seufzend zu sei¬
nem Weibe , „ wie uns der Wolf entkommen konnte , denn darüber
bin ich mit mir im Klaren , daß kein anderes Thier als ein

Wolf die Schafe des Barons zerrissen hat ; aber du wirst sehen,
wie man nun die fehlgeschlagene Jagd gegen mich ausbeutet,

und wie sie mich von allen Seiten als einen Menschen , der von
der Jägerei nichts verstehe , verhöhnen werden . "

„Was thut ' s dann auch ?" erwiederte die Frau begütigend.
„Du bist ja jetzt kein Jäger mehr , sonder » ein Bauersmann , und
es kann dir also am Ende gleichgültig sein , ob sie Zweifel in

deine Geschicklichkeit setzen oder nicht . "
(Fortsetzung folgt .)

Druck und ivertag der Ä . W . Latte r'sLe» Luchtzauot»«». « ««»<»- » : Holzte.
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